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Achtung
Kontrolle

Die Stadt Hamm kündigt für
den heutigen Montag Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
folgenden Straßen an:

� Sandbochumer Straße
� Reginenstraße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Vor 10 Jahren

Titelseite: Schulkinder als Gei-
seln. Vier Mädchen nach fünf
Stunden aus Gewalt eines Iraners
in Ennepetal befreit. Kidnapper
wollte Reise seiner Familie nach
Deutschland gewaltsam errei-
chen. Ein Sondereinsatzkom-
mando der NRW-Polizei hat ges-
tern Abend vier Schülerinnen aus
der Gewalt eines bewaffneten
Geiselnehmers in Ennepetal be-
freit. Nach fünf Stunden über-
wältigten die Beamten den mit
zwei Messern bewaffneten Täter
und befreiten die Mädchen, mit
denen er sich im Keller eines Ein-
familienhauses verschanzt hatte.

Hamm: Schonfrist verlängert.
Schließungstermin für das Bun-
deswehrkrankenhaus bleibt of-
fen. Vermarktungspartner der
Bundeswehr soll zivile Nutzung
ermöglichen.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Schwere Vorwürfe ge-
gen DDR-Ministerpräsidenten.
Modrow stoppte den Stasi-Ap-
parat nicht. Der scheidende DDR-
Ministerpräsident Hans Modrow
(PDS) hat nach Vorwürfen des
Parlamentarischen Staatssekre-
tärs im Innerdeutschen Ministeri-
um, Ottfried Henning (CDU), den
Stasi-Apparat „ganz offensicht-
lich“ weiterlaufen lassen.

Hamm: Kartentelefon: Post stolz,
Kunde sauer. Was tun, wenn die
Alternative fehlt...? Beim Telefo-
nieren soll künftig niemand mehr
darauf warten müssen, dass der
berühmte Groschen fällt. Ein
Plastikkärtchen macht es mög-
lich, bargeldfrei in alle Welt zu
rufen. 10 Kartentelefone sind be-
reits in der Stadtmitte aufgestellt.

Vor 100 Jahren

Hamm: Die Ausgabe der Brot-
scheine findet am heutigen
Dienstag für die Anwohner der
Widumstraße, Markt, Schulstra-
ße und Ostenwall statt.

Blick ins
WA-Archiv

„Streiflichter“ in
der hkb-Galerie

Künstler aus Bad Homburg zeigen ihre Werke
HAMM � Die Werke der Künst-
ler des Kunstvereins Artlantis
aus Bad Homburg, die seit
Samstagabend in der hkb-Ga-
lerie am Maxipark zu sehen
sind, zeigen eine große Band-
breite: Makrofotografien von
Glas- und Kunststoffobjekten
von Sabine Dächert; zarte Tu-
schezeichnungen von Mye-
ong-Ja Zimmerer; die collage-
artigen, poppigen Bilder von
Franziska Kuo; die auf Struk-
turtapeten gedruckten Foto-
grafien von Margit Matthews;
die gestalteten Türen von Do-
rothea Gräbner; die abstrak-
ten, auf Holzplatten gemal-
ten Bäume von Eckhard
Gehrmann; die aus Ton ge-
formten Objekte von Christa
Steinmetz; und die farbenfro-
hen, aus vielen Linien beste-
henden Arbeiten zum Thema
Glück von Pilar Colino.

Weiterer Gegenbesuch
bereits geplant

Und doch: Die Bilder und Ob-
jekte eint, dass sie wie „Streif-
lichter“, so der Titel der Aus-
stellung, sein sollen. Streif-
lichter, die auftauchen, wie-
der verschwinden – und den-
noch einen Eindruck beim
Betrachter hinterlassen.

Es ist schon die zweite Aus-
stellung von Artlantis-Künst-
lern in Hamm: Bereits 2005
zeigte eine Gruppe auf Einla-
dung des Hammer Künstler-
bunds (hkb) ihre Werke, 2008
erfolgte der Gegenbesuch in
Bad Homburg. Nächstes oder
übernächstes Jahr werden die
Hammer Künstler wieder in
Hessen ausstellen.

„Ein solcher Austausch ist
für die künstlerische Arbeit
überaus wichtig, denn was

bringt es, wenn man immer
alleine vor sich hinkünst-
lert?“, sagt Heide Drever, 1.
Vorsitzende des Hammer
Künstlerbunds. „Wir freuen
uns, dass wir in unseren Räu-
men eine so große und schö-
ne Ausstellung haben“, so
Drever weiter.

Jeder einzelne der acht
Künstler bringe sein eigenes
Werk mit, sagt Franziska
Kuo, die zur Gruppe Artlantis
gehört und deren Bilder in
Acryl und Öl auf Leinwand
die Distanz der Großstadt
und die Wirkung von Wer-
bung im öffentlichen Raum
zum Thema haben. „Diese
Bandbreite macht es ja auch
für die Besucher interessant,
jeder kann etwas finden, das
ihn anspricht.“ Künstlerin
Myeong-Ja Zimmerer findet
es wichtig, auch einmal et-
was anderes zu sehen. „Zu-
hause kennt man alles und ist
dort auch bekannt“, sagt sie.
Ihre zarten Tuschezeichnun-
gen von Pflanzen und Tieren
bezeichnet sie selbst als na-
turnahe Alltags- und Gegen-
wartskunst, in den Techni-
ken orientiert sie sich an den
koreanischen Maltraditio-
nen. „Das ist ein Teil von
mir“, sagt die gebürtige Ko-
reanerin. Die Skulpturen, die
Christa Steinmetz zeigt, sind
Ketten, Schlangen und Laby-
rinthe – gefertigt aus einzel-
nen quadratischen Ton-Mo-
dulen, die sich zu immer neu-
en Formen zusammenfügen.
„Ich brauche einfach die Kan-
ten“, sagt die Künstlerin.

Die Ausstellung kann noch
bis zum 24. Mai samstags von
14 bis 17 Uhr und sonntags
von 11 bis 17 Uhr besichtigt
werden. � mxhe

„Nine below Zero“ mit (von links): Mickey Burkey , Ben Willis, Dennis Greaves sowie Mark Feltham. Die Band begeisterte rund 130 Zu-
hörer im Hoppegarden. � Foto: Spiralke

Gut gereifte Powerband
„Nine below Zero“ stellt im Hoppegarden die neue CD „It‘s never too late“ vor

HAMM � Die britische Power-
Blues-Rock-Legende „Nine be-
low Zero“ feierte am Samstag
im Rahmen einer Europa-Tour-
nee ihr 36-jähriges Bestehen in
der Kulturwerkstatt Hoppegar-
den, gemeinsam mit 130 Zuhö-
rern. Die Band gastierte zum
dritten Mal in Hamm und stellte
dabei ihre neue CD „It‘s never
too late“ vor.

Bis auf den erkrankten Bassis-
ten Brian Bethell, für den Ben
Willis einsprang, waren mit
Bandleader, Sänger, Gitarrist
und Songwriter Dennis Grea-
ves, Mundharmonika-Virtuo-
se Mark Feltham und Schlag-
zeuger Mickey Burkey alle
Band-Urgesteine on Stage.
Die musikalischen Qualität
der Briten war über die gan-
zen Jahre unbestritten. Die
Offerte von Eric Clapton, alle

Shows seiner „12 Nights“-
Konzertreihe in der Royal Al-
bert Hall im Jahre 1994 musi-
kalisch zu eröffnen, ist hier-
bei nur ein Beleg.

1983 hatte Greaves die Band
aufgelöst und war für sechs
Jahre in den USA. 1989 rief er
seine alte Band zum Zehnjäh-
rigen zu einem Gig im Town
Country Club in London zu-
sammen. Seit diesem Auslö-
ser für den Neuanfang des
Quartetts wurden mehrere
Live- und Tribute-Platten ein-
gespielt.

Die neue CD “It‘s never too
late“ ist die erste CD seit acht
Jahren mit neuen eigenen Ti-
teln. Sie sind eine gelungene,
spannende und auch mutige
Essenz der Fusion von R&B,
Riff-Rock, Rock‘n‘Roll und
Country. Nach Meinung von
Dennis Greaves könne es nur

deshalb funktionieren, weil
diese Musikstile auf demsel-
ben Fundament – dem Blues –
basierten.

Diese These wurde ein-
drucksvoll durch die Zu-
schauerreaktionen bestätigt.
Mit jedem Stück steigerte
sich die Begeisterung. Nach
dem ein Zuschauer mit sei-
nem Luftgitarrenspiel ein
Duo mit Dennis Greaves gab,
der allerdings mit einer Gip-
son, versprach Greaves scher-
zend, wenn das Publikum ein
ganzes Lied in englischer
Sprache hinbekomme, dann
wolle er anschließend sieben
deutsche Lieder und dann
noch zwei österreichische
Lieder singen.

Mark Feltham war brillant
und zauberte mit seiner
Mundharmonika kaum zu
glaubende Klänge. Mickey

Burkey gilt für Kenner als ei-
ner der weltbesten Schlag-
zeuger. Aushilfsbassist Ben
Willis – übrigens der mit Ab-
stand jüngste Musiker auf der
Bühne – schien sich ein we-
nig schüchtern in der linke
Bühnenecke verstecken zu
wollen. Zu unrecht, denn er
machte einen guten, unauf-
geregten Job. Greaves kam
gut gelaunt immer besser in
Stimmung und machte nicht
nur mitreißende Musik, son-
dern bot darüber hinaus eine
unterhaltsame Show.

„It‘s never too late“ – das
gilt sicher nicht nur für die
neue CD der gut gereiften bri-
tischen Powerband, sondern
auch für den Auftritt im Hop-
pegarden im Rahmen ihrer
Europa-Tournee, hoffentlich
nicht der letzte in
Hamm. � spi

Bildergalerie
zum Thema auf

www.wa.de@

Der Bad Homburger Kunstverein Artlantis zeigt Werke von acht Mit-
gliedern in der hkb-Galerie im Maxipark. � Foto: Szkudlarek

Viele böse Texte und Töne
Thomas Lienenlüke begeistert mit Liedern voller Ironie und schwarzem Humor

Von Peter Körtling

HAMM � Mit seinem Pro-
gramm „Revanche? Lieder,
Texte und Beleidigungen“ be-
geisterte Thomas Lienenlüke
am Samstagabend rund 110
Besucher im Kurhaus. Der Co-
medy-Autor ist ein Meister
des Worts und zeigte schnell,
warum er weit mehr als ein
Geheimtipp ist.

Er nahm für vieles Revan-
che und schlug mit seinem
schwarzen Humor stets den
Bogen vom Persönlichen zum
Allgemeinen: Aus der Erinne-
rung an seinen ersten Liebes-
kummer war er schnell bei
Partnerbörsen oder der Frau,
die sich vom Magneten für
falsche Typen zur Giftmörde-
rin „entwickelt“.

Lienenlükes Programm leb-
te von der Musik, und er
schaffte es immer wieder, an
der Gitarre und dem Klavier
neue Akzente zu setzen: Mal

klimperte er minutenlang
denselben Akkord, nur um
dann ein bitterböses „Kurz-
lied“, etwa über Katrin, die
auf einen Mann oder die Me-
nopause wartet, einzustreu-
en. Dann zeigte er sich wie-
der virtuos auf den Instru-

menten und begeistert mit
seinen derben und hintersin-
nigen Texten.

„Kabarett ist praktische Le-
benshilfe“, sagte Lienenlüke
und wandt sich verschiedens-
ten Themen zu. Zunächst wa-
ren einige Besucher von sei-

nem Stil irritiert. Doch
schnell war das Eis gebro-
chen: Während seiner Lieder
hörten alle gespannt den Tex-
ten zu, und anschließend er-
klang starker Applaus.

Seinen Wohnsitz Köln feier-
te Lienenlüke mit der Ballade
von „Manfreds Junggesellen-
abschied“ oder dem „Lied
zum Kinderkriegen“, mit
dem er, wie er erklärte, seine
Beziehung zu Kardinal Meis-
ner verarbeitete. Stets folgte
lautes Gelächter.

Das Lied „Jerry“ war die ein-
zige Ausnahme in dem hu-
morvollen Programm: Darin
verarbeitete er eindringlich
seine Eindrücke des Amok-
laufs von Winnenden. Die be-
drückende Stille löste sich
erst nach einigen Sekunden
in lautem Applaus. Die Zu-
schauer waren so begeistert,
dass sie ihn erst nach zwei
Zugaben von der Bühne ge-
hen ließen.

Nicht nur mit Worten, auch am Klavier ist Thomas Lienenlüke ein
Virtuose. � Foto: Szkudlarek
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